
dielen an erfter Stelle das von Staindorffer im Jahre 1688 ausgeführte mythologifche 
Kartenfpiel. 

Der übrige Teil der Kunftblätterfammlung befteht aus Originalzeichnungen und 
Abbildungen von Kunft- und kunltgewerblichen Objekten in Photographien, Litho¬ 
graphien und photomechanifchen Druckverfahren. Die größte und wertvollfte Be¬ 
reicherung erhielt diefer Teil der Bibliotheksfammlungen im Jahre 1866 durch die (chon 
erwähnte Überweifung der Fachbibliothek der aufgelaffenen k. k. Porzellanmanufaktur, 
ln der hiedurch in den Befi^ des Mufeums gelangten, 5757 Blätter zählenden Mufter- 
fammlung der Manufaktur waren unter anderen auch 1438 Blätter Originalzeichnungen, 
Entwürfe zu Taffen, Tellern und verfchiedenen anderen Gefäßen fowie für deren Ver¬ 
zierung, ausgeführt von Künltlern der Manufaktur in den Jahren von 1744 bis 1843, 
enthalten; dabei auch ein »Beltellbuch« aus den Jahren 1790 bis 1795 mit den bei¬ 
gefügten Namen der Belfeller und den Preifen der dargeltellten Gegenftände, ferner 
zwei Bände mit Studien nach antiken Statuen und Vafen, gezeichnet von dem Modell- 
meifter der Manufaktur Anton Graffi auf feiner Reife in Italien 1792. 

Einen fehr bedeutfamen Beftandteil der Kunftblätterfammlung bildet ferner die 
Kollektion von Originalaufnahmen, welche die Direktion des Mufeums in verfchiedenen 
Jahren nach Kunftwerken, welche dem Inftitute zur leihweifen Ausftellung überlaffen 
wurden, mit Zuftimmung der Befi^er anfertigen ließ. 

Unter den Kollektivankäufen von Originalzeichnungen und Malereien führen wir 
noch an: 156 Blätter Zeichnungen zu Becker-Hefners großem Werke »Trachten und 
Gerätfchaften«; 216 Blätter Blumenftudien, nach der Natur gemalt von dem Profeffor 
der Blumenmalerei an der Wiener Akademie der bildenden Künfte, Seb. Wegmayr 
(1867); 186 Blätter Originalminiaturen des 14. und 15. Jahrhunderts aus der Ver- 
fteigerung der Kunftfammlung des Malers und Konfervators des ftädtifchen Mufeums 
in Köln, Joh. Ant. Ramboux (1868); 110 Blätter Zeichnungen von Eduard van der 
Nüll (1873); die durch Unterftü^ung des Protektors Erzherzogs Rainer, des Unter- 
richtsminifteriums und eines privaten Kunftfreundes ermöglichte Erwerbung von 
609 Blättern Originalzeichnungen aus dem Nachlaffe Ferdinand Laufbergers; 168 Blätter 
Reifeftudien aus Südtirol und Oberitalien von H. Kautfch (1882); 60 Blätter Aquarell¬ 
aufnahmen keramifcher Objekte aus Mufeen und Privatfammlungen in Paris und 
London, gemalt von dem Prager Architekten Guftav Schmoranz (1888), und eine aus 
in Blättern beftehende Mufterfammlung des Wiener Bronzefchmuckfabrikanten Sig¬ 
mund Wand. 

Ein Ankauf von ganz befonders hervorragender Bedeutung glückte dem Mufeum 
im Jahre 1873 auf der Wiener Weltausftellung durch die Erwerbung von 61 Blättern 
Miniaturen, Illuftrationen zu dem perfifchen Ritterroman »Hamzah-Nameh«, die in 
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